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Tagesspiegel
Aus Paris liegen die widersprechendsten Nachrichten übel

die MoratoriuiNAMgelegenheit vor. Man berichtet von einet"
dortigen Entspannung auf Grund deutscher Zugeständnisse
Welcher Art dieselben sind, ob und wie lange ein Mora¬
torium gewährt werden wird, dafür liegt aber keinerlei amt¬
liche Auslassung , weder von deutscher noch von Verbands-
seile, vor. Bisher hat sich nur der Engländer Bradbury für
Bewilligung der Stundung ausgesprochen unter der Bedin¬
gung der Einrichtung vollständiger Finanzkontrolle und unter
Verzicht auf die produktiven Pfänder.

Staatssekretär Schröter  ist in Paris eingetroffen und
wird dort die neuen deutschen Vorschläge der Revarations-
kommission unterbreiten.

Reichsernährungsminister Aehr  hat die Ernährungs-
minisier der Länder für nächsten Montag nach Hamburg
zu einer Besprechung eingeladen.

Der Vorschlag des Amerikaners Cox auf Eingreifen der
Vereinigten Staaten in die Reparalionsverhandlnngen Hai
dort großes Aufsehen erregt. Die Aussichten dafür werden
aber sehr verschieden beurteilt.

Dis heute zu Ende gehenden österreichisch-italienischen Be-
sprechungen bringen eine Lredithilfe für Oesterreich unter
Italiens Führung.

Die türkische Offensive in Kleinasien scheint größeren Um¬
fang anzunehmen . Die Kämpfe dauern fori.

MrLschafLspromeme Gorderasiens
Die deutsche Wirtschaft liegt zurzeit noch in den Fesseln

des Reparationszwanges . Es ist Gefahr, daß auch die poli¬
tische und wirtschaftliche Ideenwelt des Deutschen nur aus
diesen einen Gedankenkomplex, auf das Reparationsproblem
eingeschränkt wird, daß man über der drückenden Sorge
des Tages dis großen Notwendigkeiten der weltwirtschaft¬
lichen Expansion vergißt. Damit würde eines der wirtschaft¬
lichen Kriegszisle erreicht sein, die den Gegnern Deutschlands
oorschwebten, dis Rückwandelung des Deutschen Reiches aus
einem weltwirtschaftlichenFaktor in einen selbstgenügsamen
Vinnenstaat.

Ist auch unsere politische Wirksamkeit heute auf einer
schmalen Ausschnitt Zentraleuropas beschränkt, so muß doch
der Horizont unseres politischen Wissens und Interesses weil
und weltumfassend bleiben, da wir die außereuropäischer
Rohstosfbezugs- und Warenabsatzmürkte nur dann mit dei
unbedingt gebotenen Intensität bearbeiten können, wenn uns
die dortigen Verhältnisse in jeder Hinsicht genau bekannt sind

Bis 1914 stand im Vordergrund unserer jungen welt¬
wirtschaftlichen Interessen das vorderasiatische Problem , di«
Erschließung des ottomanischen Reiches für dis modern«
Wirtschaft, vornehmlich durch den Bau der Bagdaübahn , di«
Verwertung der Bodenschätze, die Berbssferung der Land¬
wirtschaft. ' Das deutsche Interesse ging — gemäß den
Freundschaftsverhältnis zu den Trägern der türkischen Sou¬
veränität — nicht auf politischen Imperialismus , sondern au
die freie Möglichkeit der wirtschaftlichen Expansion in
offenen Wettbewerb mit den anderen Ländern.

Der Ausgang des Krieges hat zwar den deutschen Be¬
strebungen die Basis entzogen, aber durch eine Ausschaltunc
des einen Faktors , der deutschen Beteiligung, keineswegs
das vorderasiatische Problem an sich vereinfacht. Dis Zer¬
schlagung des türkischen Imperialismus hat vielmehr di«
neuen Herren der Situation vor eine Menge von Frager
gestellch an die man früher selbst theoretisch kaum gedach
hätte. Die Auflösung der ottomanischen Staatsorganisatior
zeitigt hierin ganz ähnliche Folgeerscheinungen wie der
Untergang der österreichisch-ungarischen Monarchie. Da di-,
verhüllende, schützende Decke der Neichseinheit hinweggs-
zogen wird, kommt eine wilde Zerklüftung der Jntercsserzutage.

In den als Friedensvertrag von Sevres firmierender
Bemühungen zur Ordnung der ottomanischen Hinterlassen
schüft unterscheiden sich zwei organisatorische Systeme, de;
nationale Selbstgestaltungswille der Völker Vorderasien-
und der Wirtschaftsimperialismus der Weltmächte. Mit die
ser Kennzeichnung ist aber ein Uebecblick noch nicht erreicht
Die Dinge liegen nicht etwa so einfach, daß überall ein
heimischer Nationalismus gegen fremden Jmperialismu-
steht. Sondern das Knäuel der Interessen ist arg verwickelt
Es gibt weder eine Einheitsfront der Nationalisten noch ein«
solche der Imperialisten , selbst wenn man bemüht ist, si<
nach außen hin darzustellen, die Nationalisten etwa dürft
die Genua -Konferenz der Orientvölker, die Imperialisten be¬

kanntermaßen durch die Entente. Man arbeitet vielmehi
auch in beiden Lagern gegeneinander und zieht oft Hilfs¬
kräfte aus dem anderen Lager heran , bald einander als
Werkzeug dienend, bald einander als Werkzeug benutzend.

Sieht man von Persien und Aegypten ab, beschränkt mar
sich auf das eigentliche asiatische Ottomanenreich, dann Hai
man an nationalen Gruppen folgende vor sich: Türken.
Griechen, Armenier , Araber . In ihre notwendige Aus¬
einandersetzung und Abgrenzung tragen als fremde im¬
perialistische Gruppen eine schwere Komplikation hinein:
England , Frankreich, Amerika, Italien.

Es kreuzen sich also acht Interessensphären, teils nationale,
teils wirtschaftliche. Von den anderen national Gruppen be¬
reits friedlich geschieden und in der Festigung begriffen ist
die arabische Völkergruppe. Sie erstrebt ein groß-arabisches
Reich in sörderativer Gestaltung unter der Führung der ein¬
heimischen Hedschas-Dynastie. Da weder Türken noch Aegyp-
ier noch Perser noch Griechen und Armenier hier Einspruch
erheben und das arabische Volk in seinen politischen Zielen
durchaus einig ist, so dürfte die Ordnung der arabischen
Verhältnisse durchaus nicht schwer fallen. Hier aber macht
sich nun der westliche Imperialismus hinein. Frankreich
hat politische Macht- und wirtschaftliche Ausbeutungs-
interesfen im syrisch-kilikischen Winkel des östlichen Mittel¬
meer-Randes ; England  wünscht politisch den Flanken¬
schutz des Suezkanals und den breiten Landweg vom Mittel¬
meer zum Persischen Golf, wirtschaftlich die Ausbeutung der
Bodenschätze und der landwirtschaftlichen Nutzungsmöglich¬
keiten des lange vernachlässigten Bodens; Amerika  be¬
müht sich um Erreichung und Sicherung seines Monopols
der Erdölproduktion durch Interessennahme in Mesopotamien
und um Gewinnung der dortigen Märkte für seine neu ent-
wiSelte industrielle Massenerzeugung.

Damit ist bereits die völlige Verwirrung des an sich so
klaren arabischen Probolms erzielt. Die englische Politik zu¬
gunsten Großarabiens wird in Mesopotamien durch Amerika,
in Syrien durch Frankreich durchkreuzt. Derselbe Emir
Feissal, den England in Bagdad zum König des Irak pro¬
klamiert, wird aus Damaskus von den Franzosen verjagt.
Der englisch-amerikanische Wettbewerb um das mesopota-
mischs Petroleum gibt Anlaß zu jahrelanger Verzögerung der
endgültigen Vertragsabschlüsse. Das nationale Interesse des
arabischen Volkes, das nach nationaler Festigung , nach dem
Schutze seiner eigenen wirtschaftlichen Interessen verlangt und
sich der Zerreißung widersetzt, ist den fremden Imperialisten
durchaus gleichgültig. Ihm geschieht— der Natur der Sache
nach — nichts anderes als dem deutschen Volke im Saar¬
gebiet, durch die Separationsbestrebungen im Scheinland,
durch die Abtrennung Danzigs, die Teilung Oberschlesiens,
die Fernhaltung Deutsch-Oesterreichs.

Liegt der Fall Arabiens noch ziemlich einfach, so zeig!
das anatolische Problem gar doppelte und dreifache Schwie¬
rigkeiten. Drei Völker konsolidieren sich hier : die Türken
um das Zentrum Angora , die Armenier um das Zentrum
Eriwan , die kleinasiatischen Griechen an der Mittslmeerküste.
Man könnte sich sehr wohl einigen, denn dis nationalgeogra-
phische Lage erscheint durchaus nicht hoffnungslos . Aber auch
hier mischt sich der Westen hinein. England gewährt Rücken¬
stärkung für die Griechen und Armenier , Frankreich für
die Türken, Italien wirkt gegen Griechenland. Der politische
und wirtschaftlicheWettbewerb der Westmächte wird in die
nationale Ausneindersetzung der Ostvölker hineingetragen.

Gleichwohl, ungeachtet der Schwierigkeit und Verworren¬
heit, können wir den Güteraustausch mit dem nahen Orieni
nicht entbehren. Der Besuch der Leipziger Messe gerade aus
jenen Ländern beweist, wie geschätzt und gesucht dort das
deutsche Werkzeug, die deutsche Maschine, das deutsche
Qualitätserzeugnis überhaupt in jeglicher Gattung ist. Da¬
rum ist die ständige genaue Beobachtung der Vorgänge in
Vorderasien ein Gebot unserer wirtschaftlichen Selbsterhal¬
tung.

Amerikanische Hilfe?
Der amerikanische Senator Lox für Eingreifen Amerikas

Die Botschaft, die der amerikanische Gouverneur Cox auj
Grund seiner europäischen Reise an das amerikanische Volk
gerichtet hat und worin er sofortiges Eingreifen Amerikas
verlangt , hat großen Eindruck in den Vereinigten Staaten
gemacht. Cox schlägt vor, den früheren Ernährungsministei
Hoover mit dem Schiedsrichteramt sti der Rcparationsfrage
zu betreuen. -

Lox und Hoover
Am heutigen Mittwoch fallen in Paris die Würfel in der

Moratoriumsfraae . Da niemand glaubt, dak die Alliierten

unlereinanver einig weroen und Laß Ser Wiederherstellungs¬
ausschuß eine rettende Lösung findet, taucht wieder das alte
Problem eines amerikanischen Eingreifens aus der Versen¬
kung auf. Der „Newyork Herald" hat in einer bei diesem
Pariser Amerikablatt besonders auffallenden Sensationsmel¬
dung behauptet, der englische Delegierte Bradbury habe der
Reparationskommission einen Vorschlag der deutschen Regie¬
rung aus Berlin mitgcbracht, der nicht mehr und nicht
weniger verlangt , als daß die deutschen Finanzen künftig
durch eine Kommission von Amerikanern kontrolliert werden
sollen. Frankreich soll von dieser Kontrollkommission cus-
geschaltet sein. Gerade dies aber ist, wie gesagt, besonders
auffallend und wenig glaublich. Gleichwohl scheint die Sen¬
sation ein Körnchen Wahrheit zu enthalten. Seit einigen
Wochen wird Berlin von politisch hervorragenden Persönlich¬
keiten der Vereinigten Staaten besucht. Diese Amerikaner
kommen nach Deutschland (ebenso nach Oesterreich und
Polen ), um sich über die Lage Mitteleuropas zu unterrichten
und entweder den ihnen befreundeten heimatlichen Zeitungen
oder den ihnen nahestehenden Senatoren oder gar dem
Staatssekretär Hughes persönlich Bericht zu erstatten. So
trafen vorige Woche gleichzeitig mit dem österreichischen Bun¬
deskanzler Seipel zehn amerikanische Politiker in Berlin ein,
fünf Senatoren und fünf Mitglieder des Repräsentanten¬
hauses. Die Herren nahmen mit kübrenden deutschen Parla¬
mentariern Fühlung und begaben sich dann zur Interparla¬
mentarischen Konferenz nach Wien . Es ist bemerkenswert,
daß diese zehn Herren fast alle der zurzeit in den Vereinigten
Staaten regierenden Republikanischen Partei angehören . Das
größte Aufsehen aber erregte der Besuch ves Senators
Eox.  Dieser kam von einer Studiensahrt über Polen und
Oesterreich nach Berlin , ließ sich hier durch den amerikanisch.
Botschafter dem Reichskanzler  vorftellen und erfuhr
von Dr. Wirth die Lage, die wir olle kennen, und dis Ret¬
tungsaussichten, die wir alle wünschen.

Wer ist Cox? Er ist Gouverneur von Ohio und war im
letzten Präsidentschafts-Wahlkampf (republikanischer) Konkur¬
rent Hardings . Nun weilt Cox zweifellos nicht in offizieller
Eigenschaft in Europa . Denn welchen Grund hätte Harding,
der an die Macht gelangt ist, seinen Wahlkampfgegner mit
einer Regierungsmission zu betrauen ? Merkwürdig ist aber
wiederum, daß Cox von Berlin in großer Eile nach London
reiste, um dort mit Lloyd George  eine Unterredung zu
haben. Cox übcrbrachts dem englischen Ministerpräsidenten
die Ansichten und Wünsche derjenigen amerikanischen Finanz¬
leute, die bereit sind, Lloyd Georges gegenwärtige Bestrebun¬
gen zu unterstützen und damit die Zurückhaltung Amerikas
von den europäischen Fragen cmfzugebcn. Bei der Wahl des
neuen amerikanischen Kongresses im November will Cox dem
Kampf mit der Parole führen : Für die Teilnahme der Ver¬
einigten Staaten am wirtschaftlichen Wiederaufbau Europasl
Diese Parole und der Berliner Besuch und die Londoner
Reise verraten eigentlich einen gewissen Gegensatz zu der herr¬
schenden Regierung in Washington. Dir öffentliche Meinung
in Deutschland wird sich hüten, auf diesen dünnen und in sich
etwas widersprüchlichenTatsachen ein Gebäude froher Hoff¬
nungen zu errichten. Gleichwohl und wiederum ist aber be¬
merkenswert, daß Eox den derzeitigen amerikanischen Han¬
delsminister Hoover  ausersehen hat, das Neparatiospro-
blem als Unparteiischerendgültig zu lösen. Ja , es liegen ganz
bestimmte Meldungen aus London vor, Eox habe dem engli¬
schen Premierminist , die Einladung Hoovers als eines ameri¬
kanischen Schiedsrichters in die Reparaiionskommission vor-
geschlagen.

Auch diese Meldungen werden von deutschen Ohren zu¬
nächst nur mit zweifelndem Staunen ausgenommen- Denn
es schrecken die Spuren Wilsons, der ebenfalls einmal der
Schiedsrichter über das streitende Europa sein wollte und
dann die klägliche Rolle des überrumpelten Doktrinärs spie¬
len mußte. Ohne besondere Erwartungen an Hoover zu
knüpfen, sei nur soviel gesagt, daß dieser Staatsmann aller¬
dings bisher für das notleidende Europa unendlich viel ge¬
tan hat. Seine Tätigkeit während des Krieges in Belgien,
die Versorgung der hungernden Bevölkerung in Rußland,
Polen und auch in dem sonstigen Mitteleuropa haben ihn als
ein organisatorisches Talent ersten Ranges gezeigt. Aber ob
Herr Hoover den gordischen Knoten der Wiedergütmachungs-
frage lösen oder auch nur durchhauen kann und ob die ver¬
antwortlichen Machthaber in Paris und London ihm dazu
Gelegenheit geben werden, das ist doch sehr dis Frage . Oie
Amerikaner müßten sich jedenfalls beeilen, wenn sie das
Unheil noch aifthalten wollen.

*

^oyo Georges Fühlungnahme mit Amerika
Paris . 29. August. Nach einer Havas -Meldung aus Lon¬

don verlautet , Lloyd George werde dort heute eins Unter¬
redung mit dein Gouverneur Cox haben und später zusam¬
men mit dem Obersten House das F rühstück einnehmen.

Kleine politische Nachrichten.
Eine unverständliche kriegsbeschuldigkennoke

Berlin , 29. Aug. Der deutschen Botschaft in Paris ist in
der Kriegsbeschuldicsten-Frage eine Note zugegangen.

Hierzu bemerkt Las offiziös« Wolff'sche Telegraphenbüro:
Die Botschafterkonferenzhat sich ln dieser Note, die von der
Gesamtheit der alliierten Kauvtmäckte ausaebt . in der Be-



Wertung des Verfahrens und der Urteile des Reichsgerichts
in den bisher zur Verhandlung gekommenen Kriegsbeschul¬
digtenfällen einstimmig auf den Boden des Gutachtens ge¬
stellt, das der vom Obersten Rat zur Prüfung der Angelegen¬
heit eingesetzte Ausschuß seinerzeit erstattet hat. Dieses Er¬
gebnis muß umsomehr befremden, als die völlige Unpartei¬
lichkeit des höchsten deutschen Gerichtshofs von der an den bis¬
herigen Verfahren in erster Linie interessierten englischen
Seite verschiedentlich unumwunden anerkannt worden ist.
So hat der englische  Solicitor General Sir Ern es!
Pollock,  der in amtlichem Auftrag bei der Verhandlung
der englischen Fälle zugegen war , in oer Unterhaassitzung
vom 17. August 1921 u. a. erklärt, die Art und Weise der
Prozeßleitung durch den Senatspräsidenten des Reichs¬
gerichts habe mit Sicherheit den aufrichtigen Wunsch er¬
kennen lassen, der Wahrheit auf den Grund zu kommen. Es
würde völlig unfair und völlig unsachgemäß von ihm sein,
nicht anzuerkennen,  daß nach seinem Eindruck die Auf¬
richtigkeit des Gericht über jeden Zweifel erhaben erscheine,
ob nun die Urteile des Reichsgerichts in den Augen der
Ankläger ausreichend wären oder nicht. Gegenüber der
Kritik an der Höhe der Strafen sei festzustellen, daß die Fälle
notwendigerweise nach deutschem Recht abgeurteilt worden
seien und die erkannten Strafen dem deutschen Gesetz ent¬
sprochen hätten. — Dieser von maßgebendster englischer Stelle
yerrührenden Vertrauenskundgebung braucht kein Wort
hinzugefügt zu werden. Das Reichsgericht steht in feiner
leidenschaftslosen Unparteilichkeitüber den in der Note enö>
bastenen Vorwürfen. Ueber die weitere Behandlung der
Angelegenheit durch die deutsche Regierung °md. wie wtr
hören, die zuständigen Stellen bereits m Beratungen ein¬
getreten, an denen auch der Oberr-nchsanwalt beteiligt wer¬
den wird.

Deutschlands Vertreter in Paris
versttt, 29. August. Staatssekretär Schröder ist, wie der

Zeitungen mitgeteilt wird, heute in Paris emgetroffen. Di«
näheren Einzelheiten der deutschen Vorschläge befinden sich
in der Bearbeitung und werden ihm nachgejändt werden.

Gegen die Teuerung
Berlin , 29. August. In der Montagskonferenz der deut¬

schen Ministerpräsidenten ist u. a. der Zeitpunkt der Einfüh¬
rung der neuen Staatsmaßnahmen gegen Teuerung und
Wucher Gegenstand längerer Aussprache gewesen. Allgemein
wurde der 15. September genannt . Die Getreide¬
umlageist ein stimmig aufrechterhalten wor¬
be  n und zwar ohne Abänderung der Preisfestsetzung, steber
die teilweise Wiedereinführung der Höchstpreise wurden die
Verhandlungen am Montag noch nicht abgeschlossen. Ent¬
gegen einer irrtümlichen Auffassung in den Morgenblätterv
sind die Konferenzen mit den Ministerpräsidenten der Län¬
der gestern abgebrochen worden. Das Ergebnis wird in einer
Kabinsttssitzung durchberaten werden.

Die Parkeiführer beim Kanzler
Berlin , 29. Aug. Den Morgenblättcrn zufolge hat der

Reichskanzler die Führer sämtlicher Neichstagsfraktionen für
Donnerstag abend zu einer Besprechung eingeladen. Dir
Parteiführer sollen über den augenblicklichen Stand der
Außenpolitik, sowie über die Teuerungsmaßnahmen unter¬
richtet werden.

Die Einnahmen der Reichsbahn
Berlin » 29. August. Im Juli wurden vereinnahmt : im

Personen - und Gepäckoerkehr 184o (Juli 1921 925) Mill
Mark gleich 195,3 Prozent , Güterverkehr 13 170 (1562) Mill
gleich 743,4 Proz . und durch sonstige Einnahmen 380 (82'
Mill . gleich 360,2 Proz . Das sind zusammen 15 396 Mist
gegenüber 2269 Mill . Mk. im Juli des Vorjahrs cder mehr
578,4 Prozent . Die Einnahmen haben sich sowohl im Per¬
sonen- wie im Güterverkehr günstig entwickelt. Die Steiger¬
ung der Einnahmen gegenüber dem Vorjahr ist auch in die¬
sem Monat wieder höher als der Erhöhung der Tarife ent¬
sprochen hätte. Man beachte jedoch die starken Steigerungev
in dem Güterverkehr als Folge der andauernden Tarifer¬
höhungen.

Katholikentag und Bekenntnisschule
München, 29. Aug. Im Anschluß an den Katholikentag

fand heute die Versammlung der katholischen Schul-
organisation  statt , die vom Re-.chsmgsabg«ordneten
Senatspräsidenten Marx mit einer längeren Aussprache er¬
öffnet wurde . Währenddessen erschien der apostolische Nun¬
tius Kardinal Pacelli . Sodann begrüßte der Vorsitzende dev
bayerischen Kultusminister Dr. Matt und sagte, dieser Tax
werde mit goldenen Buchstaben in die Geschichte der katho¬
lischen Schulorganisation eingetragen werden, weil der Kul¬
tusminister eines Landes auf einem Katholikentag bei eine,
Versammlung der katholischen Schulorganisation erschienen
sei. Dr. Matt  dankte mit einigen Worten , indem er sagte
daß es für einen Kultusminister in Bayern eine Selbstver¬
ständlichkeit sei, auf dem katholischen Bekenntnis zu stehen.
Aus innerster Ueberzeugung bekenne er sich zu den Zielen
und Aufgaben der katholischen Schulorganisation. (Stürmi¬
scher Beifall.) Die Bekenntnisschule  sei tatsächlich die
wahre Einheitsschule, den sie umfasse sie Einheit von Schul«
und Haus . Dann hielt der Erzbischof Kardinal Dr. von
Faulh -aber  eine längere Rede, in der er u. a. sagte: Wn
können eine Vorherrschaft der Gemeinschaftsschul«
nicht anerkennen.  Wir können dir Schule nicht zr
einem Spielball parteipolitischer Launrn und Zufälligkeiten
herabdrücken. — Die Sitzung schloß mit e n .m von dein Se¬
natspräsidenten Marx ausgebrachten Hoch auf die Bischöfe
insbesondere den Kardinal Dr. v. Faulhaber.

Lredithilfe für Oesterreich
Zürich, 29. August. Der Mailänder „Secolo* melde! aus

Verona: Die österreichisch-italienischen Besprechungen in
Verona gehen am Mittwoch zu Ende. In ihrem bisherigen
verlaufe sind Anschluß- und Zollgemeinfchastssrage entschie¬
den worden. Die Kredithilfe, für Oesterreich unter Italiens
aktiver Führung wird das Resultat« der fünftägigen Aus¬
sprache sein. — Nach einer weiteren Nachricht aus Rom ist
die teilweise Besetzung Oesterreichs  durch die allüer-
ten Truppen wahrscheinlich geworden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 30. August 1922.

v Preis - und Einkommenssteigerung vom 1. Juli 1814
auf 1. 3uli 1922. Die Württ. LandeSpreisstelleveröffent¬
licht in dankenswerter Weise eine amtliche Zusammenstellung
der Preise für die wichtigsten Nahrungsmittel und Bedarfs¬
gegenstände in Stuttgart am 1. Juli 1914 und 1922. Dar¬
nach beträgt tm Mittel die Preissteigerung minde¬
stens  das 50—60fache des Frtedensstandes . An der obe¬
ren Grenze  der Steigerung (zwischen dem lOSfachen und
80fachen) stehen darnach Kohlen, Schweinefleisch (Fleisch tm
Durchschnitt „nur " das 60fache), Schweineschmalz, Himbeeren,
Erdbeeren, Braunkohlen , Briketts, Eter und Aurlandszucker,
während der Preis am wenigsten (um das 8—ZOfache)
gestiegen ist bet Rhabarber , Salz , Kopfsalat, Grünkernmehl,
Markenbrot (das andere Brot um das 75fachel), Kartoffeln
und Spinat . Dagegen macht die Wohnungs miete  zur
Zeit nur etwa 3—7°/» der GefamthauShaltungs-Ausgaben
aus gegenüber */«—' /» tm Frieden. Zum Vergleich ist bei
gefügt, daß die Gehaltserhöhung  in der obersten
DienstalterSstufe bet l Beamten mit Frau und 2 zu Kinder
zulagen berechtigten Kindern im Alter von !4—21 Jahren
in den Besoldungsgruppen II da« 32,3-, VII das 25 6 und
XU gar nur das 18,5fache, je ohne  Abrechnung der Ein¬
kommensteuer, beträgt.

Rundfrage betr. Scheiugewiuue und Goldmarkbilaoz
Wenn der Kaufmann sein Lager ausverkauft hat, so hat ei
buchmäßig einen großen Gewinn erzielt, den er zur Einkom¬
mensteuer zu versteuern hat . In Wirklichkeit hat er jedoch
nichts verdient. Es handelt sich um Scheingewinne. Er hal
nur die Substanz seines Vermögens in Papier¬
geld umgewandelt  und von dieser Substanz gezehrt.
Deutlich wird ihm dies, sobald er versucht, seine Voriätr
wieder auf den alten Bestand zu bringen. Hierzu fehlt ihm
daß erforderliche Kapital. — Diese« P .oblem, das noch vor
Jahresfrist von vielen Steuerbeamten nicht verstanden wor
den ist, ist gegenwärtig, bet dem enormen Rückgang des
Wertes der deutschen Mark, das aktuellste Problem unseres
ganzen SteuerrechtS geworden. ES wird z. Zt. in einem
Ausschüsse de§ Vorläufigen ReichswtrtschaftSralS behandelt,
woselbst der Entwurf eines Gesetzes über Aufstellung der
Bilanzen in Goldmark vorliegt.

Elternpflicht. Es ist nötig, daß auch an dieser Stelle
über die meist mutwilligen Schändungen an Bäumen , Fel
dein und Wiesen ein Wort geredet wird. — Vor allen Din¬
gen werden die Eltern ersucht, ihre Kinder entsprechend auf¬
zuklären. — Man sieht Getreideflächen um Obstbäume herum
vollständig umqetreten, ganze Zweigs sind abgerissen. —
Einem Ackerbesitzer, der über leinen Haselnußstrauch diese«
Jahr glücklich ist, weil er Nüsse trägt , sind sämtliche Nüsse
abgerissen worden, so daß er genötigt wird, den Strauch um
zuhauen. Die Haselnüsse sind aber doch nicht reif, was kann
damit angefangen werden — rein nichts ; eS ist nur de:
Mutwille und da gehört exemplarische Strafe her!

v Frühkartoffelanba «. Nur 3,6 vom Hundert der ge¬
samten Kartoffelanbaufläche werden in Württemberg zum
Anbau von Frühkartoffeln, d. h. vor dem 15. September ge
ernteten Kartoffeln benützt. Frühkaroffeln werden in allen
Oberkmtern  gebaut , wenn- eS sich meist auch um ver
hältniSmäßig unbedeutende Flächen handelt. Nur in 100
Gemeinden beträgt die Anbaufläche über 5 Hektar. Der Nek
karkrets ist an der Gesamtanbauflächemit der Hälfte, Donau-
und JagstkreiS mit je einem Fünftel und der Schwarzwald
kreis nur mit einem Zehntel (rauhe Lagen!) beteiligt. Haupt
anbaubezirke  sind die Oberämter Besigheim (besonders
Lausten a. N.) mit 363 Hektar, Brackenhetm mit 276 Hektar,
Heilbronn mit 115 und Mergentheim mit 101 Hektar.

Erhöhung der Fahrpreise bei den Personenpsflm . Mi!
Rücksicht auf die seit der letzten TarNfestfetzung eingetretem
weitere, ganz erhebliche Steigerung aller Betriebskosten wer¬
den vom 1. September 1922 an die Fahrpreise bei den Kraft¬
posten und Pferdeposten auf 2 -4t lür das Tarifkilometer
erhöht,

Gefährdung der Obstoerforgung durch die Eisenbahn
fruchten. An den ständigen Tarifausschutz des Reichseisen-
bahnrates hat die Firma Hallmayer in Stuttgart telegra¬
phisch das dringende Ersuchen gerichtet, daß frischesObst,
ähnlich wie in anderen Staaten , sofort in die billigste
Tarifklasse  für Lebensmittel emgereiht werde. Ohne
diese Maßnahme werde durch die Schuld der Reichseisen-
bahnverwaltung eine ausreichende Versorgung der Bevöl¬
kerung mit preiswertem Obst unmöglich sein, da durch di«
jetzt in Kraft tretende weitere 50prozentige Frachtsteigeruno
das Obst aus entfernteren Gegenden nicht mehr in die Ver¬
braucherzentren werden geschasst werden können und ver¬
faulen werde. In einem Telegramm an den Reichsver-
kehrsmtnister Grüner wurder der Hoffnung Ausdruck ver¬
liehen, daß der Reichsverkehrsminister den berechtigten
Wünschen jemer Heimat, eines Haupkerzeugungs- und Ver¬
brauchsgebiets für Obst Geltung verschaffen werde; alle Be¬
mühungen, Wucher und Teuerung zu bekämpfen, müssen er¬
folglos bleiben, solange die Reichseisenbahnen fortfahren,
durch eine verfehlte Tarifpolitik den Güteraustausch — Sc¬
hindern. _

Württemberg
Stuttgart, 29. August. Todesfall.  Gestern abend

ist der in weiten Kreisen bekannte Vcrlagsbuchhänd-
!er  H . Dietz  im Alter von 79 Jahren in Stuttgart ge-
ftorben. Cr hat vor allem sozialistische Werke und Zeit¬
schriften verlegt und sich auch als Politiker für die Sozial¬
demokratische Partei eingesetzt. Lange Jahre vertrat er
Hamburg im Reichstag, dem er bis zur Revolution an¬
gehörte. Mit August Bebel und mit dem jetzigen Reichs¬
präsidenten Ebert war er eng befreundet.

Stuttgart , 29. August. Vorauszetchnungenaus
Zwangsanleihe im Monat August.  Der Ze«ch-
nungskurs von 96 Prozent für Vorauszeichnungen auf die
Zwangsanleihe gilt nur noch bis zum 31. August. Da der
Zeichnungskurs für die Vorauszeichnungen in den folgenden
Monaten steigt und zwar bis zu einem Kurs von 104 Pro-
zent für Zeichnungen im Februar 1923, so erwächst den
Zeichnungspflrchtigenaus der Ausnutzung des August-Zeich-
nungskurses ein erheblicher Vorteil. Die Zeichnung kann bei

den bereits bekannt gegebenen Annahmestellen vorgenommen
werden. Sie geschieht dadurch, daß der Zeichner einen
Zeichnungsschein, der bei der Annahmestelle erhältlich ist, aus¬
füllt und ihn unter gleichzeitiger Einzahlung des Zeichnungs¬
preises der Annahmestelle übergibt. Zeichnungen ohne gleich-
zeitige Einzahlung des Zeichnungspreises gibt es nicht. Wer
zuviel vorauszeichnet, läuft keine Gefahr , sein Geld zu ver-
lieren, da ein zu viel gezahlter Betrag mit 5 Prozent Zinsen
zurückerstattet wird.

Heilbronn, 29. Aug. Auf dem K o p s d e s K i l i ans-
turm - Mändle. „Nichts ist mehr sicher", — nicht ein¬
mal mehr der Kopf des in 56 Meter Höhe in die Lust ra¬
genden Kiliansturm -Mändle . Hatte er erst jüngst einer
Kopfstandkünstler zu Besuch, so verflieg sich gestern abend
laut Neckarzeitung, um 6 Uhr ein verwegener Dachdecker
auf sein Haupt und machte darauf allerhand Akrobaten¬
kunststücke mit Händen, und Füßen . Diese immerhin ab¬
sonderlichen und todgefährlichen Hebungen hatten in der
Abendstunden eine riesige Menschenmenge auf dein Markt¬
platz und in der Kaiserstraßs angesammett, die, als der Ver¬
wegene wegen Feststellung seiner Personalien vorgsführi
werden sollte, Partei für den schwindelfreien Dachdecker
nahm. Er wurde schließlich wegen Widerstand, Ruhestörung
und Beleidigung festgenommen. Die beharrliche Menge
mußte durch Polizei auseinändergebracht bezw. zum Wei¬
tergehen veranlaßt werden. — Wie wir ' hören, handelt es
sich um den Dachdecker Martin Hörr aus Erstem im Elsaß.

tzengen, OA. Urach, 29. August. Vermißt.  Der
43 Jahre alte griftesschache, ledige Korbmacher Oaoid Heß
wird seit 1. August vermißt. Das Schuitheißmamt fcchndei
ngch ihm,

Ehingen, 29. August. V a l u t a s r e m d e. Eine billige
Postautofahrt von Ebingen nach Sigmaringen und zurüc!
mit Extrawagen hat ein Ausländer am letzten Samstag
gemacht, sozusagen umsonst. Er ließ 10 Schilling, früher
gleich 10 Mark , wechseln, bezahlte davon die Extrapostauto¬
fahrt, den ganz großen Postomnibus von Ebingen nach Sig¬
maringen und zurück und bekam dann noch 2230 Mark zu¬
rück, trotzdem der Poftamtsvorftand bei der Berechnung
einigemale nach oben anfrundete. Mit der Bemerkung
„allrigth" steckte der Ausländer das Geld schmunzelnd ein
Ausgeplündertes armes Deutschland, wo der Ausländer
alles geschenkt bekommt

Friedrichshofen, 29. August. Der 70 000 Raum¬
meter - Zeppelin für Amerika.  Auf der Zeppeliu-
werft in Friedrichshofen wird zurzeit, wie bereits bekannt
ist, ein 70 000 Raummeter -Luftschiff erbaut. Die Reichs¬
regierung hat trotz der Baubeschränkungsbest-mmungen der
Entente, durch die der deutsche Luftverkehr und die deutsche
Luftindustrie fast völlig lahmgslsgt werden, zu dem Bau die
Erlaubnis gegeben, da das Luftschiff für die Vereinigten
Staaten für die von Zeppelinen tm Weltkriege zerstörten
Werte bestimmt ist, die Deutschland auf Grund der Note der
Ob. Rates vom 28. 2. 21 wieder aut zu machen hat.

Hechlngen, 29. August. Schützenfest.  An dem zwei¬
tägigen 17. Schwarzwaldgau -BerbanLschießen in Hechingen
nahmen einige hundert Schützen teil. Das prächtig am Mar¬
tinsberg gelegene Haus der Hechinger Schützengildeund die
anliegenden Höhen sahen ein volksfestartiges Treiben. Ein
reicher Gabentempel und ein versilberter Schützentaler, beson¬
ders auch ein kostbarer in echtem Silber getriebener Prunk¬
pokal des Fürsten von Hohenzollern erregten Bewunderung.
Der Pokal fiel an Ernst Lutz-Pfullingen . Die ersten Preise
erzielten auf der Gaufestscheibe Eduard Wahl-Oberndorf, auf
der Standmeisterscheibe Riester jun.-Iungingen bei Hechin-
gen, auf der FeldmeisterfcheibeKarl Schickler-Stuttgart . Bei
oem überaus stark besuchten Bankett in den Räumen des
Museums hielten Oberschützenmeister Julius Löwenthal, Bür¬
germeister Häußler , Gauschützenmeister Sontheimer -Tübin-
gen, LandesschützenmeisterHengerer-Stuttgart , Rechtsanwalt
und Notar Sauer , sowie Oberamtmann Schaaff vaterländt-
che Ansprachen. Stadt und Schützenhaus waren reichlich be-
laggt . Am Haupttage war Regierungspräsident Dr. Belser

zum Fest erschienen. Das nächste Schwarzwaldgau -Verbands-
schießen findet 1923 in Tübingen statt.

Bonndorf , 28. August. Wie in verschiedenen andern
Gegenden Badens , grassiert auch im Bezirk Bonndorf eine
unwürdige Vergnügungssucht.  Seit Wochen und
Monaten jagt eine Festlichkeit die andere. Um zur Teil¬
nahme an all diesen Festivitäten das nötige Kleingeld zu
gewinnen, kam ein 21jähriger Bauernsohn von hier aus
den Gedanken, bei seiner Tante drei Goldstücks zu entwen¬
den, welche diese als Andenken an ihren verstorbenen Mann
aufbewahrte , der vor 30 Jahren in der Schweiz gearbeitet,
und der das Goldgeld von dorther mitgebracht hatte. Zwei
der Goldstücke waren von dem jungen Mann bereits gegen
Papiergeld eingewechselt worden. Beim Versuch, auch das
letzte zu holen, wurde er ertappt und verhaftet. Es handelt
sich um den Sohn acht barer Leute.

Allerlei
Das Ieikungssterben. Der soeben erschienene 13. Nach¬

trag der offiziellen Zeitungsliste des Deutschen Reiches ver¬
zeichnet wiederum 144 Zeitungen  und Zeitschriften, di«
im letzten Monat ihr Erscheinen eingestellt  haben.

Untergang eines französischen Panzerschiffs. Auf der
Rückkehr von einer Nachtübung geriet der Panzerkreuzer
„France ", als er in dem Busen von Quiborne (Atlantischei
Ozean) eintras, auf Untiefen und wurde gegen eine Felswank
geschleudert. Das Schiff sank, weil es infolge der Beschädi¬
gungen, die es erlitten hatte,' nicht mehr manöverierev
konnte. Bis jetzt sind keine Verluste an Menschenleben zu be¬
klagen. Anderen Nachrichten zufolge sind aber drei Matroser
verschwunden. Der Kreuzer „France " war 180 Meter lang:
er hatte 23 500 Tonnen , 12 Kanonen von 30 und 22 Kanoner
von 14 Zentimeter Kaliber. Seine Geschwindigkeit betrug
21 Knoten. Im Augenblick des Unfalls befanden sich 901
Mann an Bord . Im Kriegsfälle hatte der Kreuzer 108k
Mann . Die „France " begleitete im Frühjahr 1914 Poincar«
auf seiner Reise an den russischen Zarenhof.

Der Baumfrevel und das Strafrecht. Das deutsche Rech
kennt ein Sonderdelikt des „Baumfrevels " nicht. Wie osi
kommt es leider vor, daß rohe Burschen junge Bäumchen an
der Landstraße abschneiden oder Bäume sonst beschädigen

»
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jie können im allgemeinen nur wegen Sachbeschädigung be¬
langt werden, obgleich gerade solche Handlungen die höchst«
Entrüstung heroorzurufen pflegen. Einen stärkeren Schutz
als 8 303, der Gefängnis bis zu zwei Jahren anöroht, ge¬
währt 8 304, „Gegenständen, welche zum öffentlichen Nutzen
oder zur Verschönerung öffentlicher Wege, Plätze oder An¬
lagen dienen", aber auch hier bleiben all die Bäume unk
natürlich andere Pflanzen außer Betracht, die zur Ver¬
schönerung zwar geeignet, aber nicht bestimmt sind. Immer¬
hin sind die Kirfchbäume an der Chaussee, sind die Schatten
spender auf Plätzen, in Parks und auf Promenaden dadurch
etwas mehr gegen vorsätzliche Beschädigung gesichert, das
bis zu drei Jahren Gefängnis für diesen Frevel ausgeworsei'
sind.

Vergeudete Lebensmittel. Amtlich ist festgestellt, daß iir
Jahre 1921 22 Millionen Ztr . Getreide und 25 Millioner
Zentner Kartoffeln in Deutschland, dem Lande der Unter¬
ernährung , in Alkohol verwandelt worden sind. Und wi«
Arbeitsm-nister Engler in Karlsruhe erklärte, sind im gleicher
Jahr 3,5 Millionen Zentner auf die gleiche Weise vergeu¬
det und der Ernährung entzogen worden,

Aschahmenswsries Verhalten. Da in letzter Zeit vie!
über das Aehrenlesen geschrieben wurde, so göziemt es sich
auch einmal einem Bauern den Dank der Aehrenleser aus¬
zusprechen. Gutsbesitzer Lott von Stsinenberg gestattete der
Aehrenlesern den Zutritt in alle seine ungerechten Korn-.
Weizen- und Gerstenselder. Es waren Hunderte von Aehren-
leseru, die daran Nutzen hatten. Man darf wohl sagen, das
mindestens 50—60 Zkr. Frucht den Armen zugute gekom¬
men sind.

Der Kaiser von China will studieren. Der 17jährig«
Kaiser von China, Pu Ui, der jetzt das himmlische Reich
regieren würde, wenn seine Dynastie nicht abgesetzt wäre,
zeigt auch als Gefangener einen starken Sslbständigkeits-
drang . So verließ er zum Entsetzen seines Hofes ganz allein
den Palast und ging in den Straßen Pekmgs spazieren. Jetzi
hat er erklärt, daß er in Europa studieren will. Seine ma¬
lischen Lehrer empfehlen ihm England , seine amerikanischen
die Vereinigten Staaten ; aber seine Minister wollen unter
keinen Umständen, daß er das Land verläßt . Daraufhin Hai
er gedroht, nach der englischen Botschaft zu tlieh -n und mit
Hilfe des englischen Gesandten seine Sehnsucht nach dem
englischen Studentenleben zu befriedigen.

Lin rührender Nachruf. Wir lesen im Hochwächter:
„Statt besonderer Meldung " — Nachruf.  Infolge eines
gesetzgeberischen Attentates durch zwei rasche Schüsse 2.
und 3. Lesung ist im Reichstag unser Aller herzensguter
Freund und Gönner , der Tabak,  aus dem irdischen Be¬
reiche einer gutbürgerlichen Kaufmöglichkeitin die unerreich¬
baren Himmelsgebilde der Valutistcn und Kriegsgewinnler
übergsgangen. Alle , die den Entschwundenen als Zigarette,
Zigarre , Pfeifensüllung oder Primchen gekannt, die seine
Art, Gespräche und Denken zu würzen, seine unversieg¬
bare Laune zu schätzen wußten , werden unseren Kummer
ermessen. Im Auftrag der rauchhungrigen Hinterbliebenen
.Ehre seiner letzten Asche."

Die hitzige Künstlerin und der stürzende Dichter. Schon
seit einigen Tagen regt sich die italienische Presse gewaltig
auf über einen Unfall des Nationalbarden und Fiumestür¬
mers d'Annunzio. Nach einer Meldung ist er lebensgefährlich
krank, nach einer anderen leidet er an „leichten Schwindel-
anfällen", nach einer dritten ist er schwer verletzt worden
bei einem Sturz vom Balkon einer Villa. Zu diesem Sturz
soll er dadurch gekommen sein, daß ein Fräulein Baccara,
eine Klaviervirtuosin, in einem Streit dem Dichter einen so
heftigen Stoß versetzte, daß er über die Balkonbrüstung in
den Garten fiel und besinnungslos liegen blieb. Die ganze
Angelegenheit wird sehr geheimnisvoll behand-.lt-

Dsr Dollar. Da gegenwärtig das Wort Dollar in aller
Leute Mund ist und diese Währungseinheit in unserem
Wirtschaftsleben eine so verhängnisvolle Rolle spielt, dars
man vielleicht auch daran erinnern , daß dieser bald wie ein
göttliches Wesen verehrte Dollar nichts anderes ist als unser
guter alter deutscher Thaler . Der alte Thaler aus dsr Zeit
Karls V. ist sein Urahne. Die Spanier machten sich das
Wort mundgerecht und nannten die Münze Dollaro. Spa¬
nische Auswanderer nahmen diesen Thaler oder Dollaro
mit nach dem eben entdeckten Amerika.

Landwirt schaftli
Guke Weinherbslaussichkenin Württemberg.

ly e s
Der Aus¬

schuß des Württ . Weinbaüvereins hielt am letzten Sonntag
mit den Vertrauensmännern des Landes in Hohenhaslach
eine gemeinsame Sitzung ab. Dis Berichte über den heuti¬
gen, vielversprechenden Herbstsegen lauteten durchweg gün¬
stig und lassen auf eine reichliche Weinernte  hoffen.
Die Entwicklung der Trauben ist recht gleichmäßig; nach
dem gegenwärtigen Stand ist man den normalen Wein¬
jahren noch ein gutes voraus . Die Zahl der Sommcrtage
beträgt nahezu 50; dieselben haben ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt, denn die Weinberge litten Heuer nicht unter Feuchtig¬
keitsmangel. Der nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen
unternommene Rundgang bestätigte dies, und zur großen
Freude fand man außer den vollgefärbten Frühtrauben auch
schon zahlreiche gefärbte Trollinger , was auch von Heilbronn,
Mundelsheim und der Hohensteiner Gegend bestätigt wurde.
Der Kampf gegen die Rebschädlinge wurde überall zeitig und
sstL Erfolg vorgenommen; die Weinberge sind daher von
Krankheiten frn und zeigen sich überall kraftstrotzend in saf¬
tigem Grün . Sauerwurmschaden wurde bis heute nirgends
entdeckt. Wenn nicht ganz unvorhergesehene Zwischenfälle
eintreten, so kann sich der 1922er zu einem vorzüglichen Tro¬
pfen entwickeln. Biele Weingärtner möchten sich Heuer vor
Ueberraschungenwie im Herbst 1921 sichern und bereiten sich
vor, einen Teil ihres Erzeugnisses einzulegen. Die über den
Krieg eingegangene Meldestelle für Weinversteigerungn soll
von den landwirtschaftlichen Genossenschaften wieder ausge¬
nommen werden. Der deutsche Wsmbaukongreß. verbunden
mit einer Ausstellung, findet vom 5. bis 7. September in
Freiburg statt ; den Schluß bildet eine allgemeine Kostprobe
badischer Weine. Die Herbstversammlung (Landesversamm-
kung) findet am Sonntag , den 17. September , in Marbach

Handelsnächrichten
Dollarkurs am 29. August, 5 Uhr, nachm.: 1486.50 (1481.50) blk

Die bevorstehende Erhöhung der Ansfuhrabgabe . Die Erhöhung
8er Ausfuhrabgabe tritt voraussichtlich am 1. September in Kraft.
Ausfuhranträge , die vor dem 1. September an eine Außenhan¬
delsstelle ab-gesanbt werden , können nach Mitteilung der Handels-
Kammer Karlsruhe noch zu den bisherigen Abgabensähen bewillig!
werden . Für Aussuhranlräge , die erst später abgefandt werden
wird die Regierung die Anwendung der bisherigen Abgabesah«
nur dann zugestehe-n, wenn die Geschäfte vor dem 16. August
abgeschlossen worden sind. 3m übrigen werden die Uebergangs-
bestimmungen für die Berücksichtigung alter Geschäfte den bei
der letzten Erhöhung der Ausfuhrabgab « erlassenen Vorschriften
(Bekanntmachung vom 27. Oktober 1921 — Deutscher Reichs-
anzeiger Nr . 254 vom 29. Oktober 1921) lm wesentlichen entspre-
chen. Die neuen Abgabensätze werden voraussichtlich am 25. Äug.
oder wenige Tage später im deutschen Acichsanzeiger veröffent¬
licht.

Künzelsau , 29 . Aug . Obstpreis.  Bei dem Verkauf des
städt. Obstes wurden für geschätzte 990 Zkr. 328 597 Al erlöst. Bon
einzelnen Ausnahmen abgesehen , kommt der Zentner Aepfel aus
410 der Zentner Birnen auf lurchschmltlich 220 -K zu stehen.

Solu . 28. August . Die Messinowattroerke ermäßigten die Grund¬
preise für Messingbleche auf SM.—. ""-'^ --ftringen auf 380 .—.

Ileberschichlen im Bergbau . Mit dem 1. September tritt im
Ruhrbergbau das bereits kurz gemeldete neue Abkommen in Kraft,
wonach die Bergarbeiter zweimal in der Moche je drei
Stunden  Ileberschichlen verfahren werden. Die Bereitwillig¬
keit der Belegschaften hiezu wurde erlangt , nachdem eine Lchn-
erhöhung um 290 Mk . pro Tag vereinbart wurde , wozu noch
50 Prozent Zuschlag auf den erhöhten Sah für Ueberschichtrn
in Anrechnung kommen. Man hofft , durch die lleberfchichten eine
Mehrförderung  von 55,000 Tonnen täglich zu erzielen und
dadurch die Einfuhr englischer Kohle, .die bisher in der Höhe von
1,5 Will . Tonnen monatlich zu einem Preise von 25—28 Schilling
pro Tonne erfolgte , auszuschalten . Die Wirkung des Abkommens
wir- zusammen mit der neuerlichen Materlalpreiserhöhung aller¬
dings eine sehr bedeutende Erhöhung der Kohlenpreise zur Folge
haben. Es wird für westfälische Fettkohle mit einem Aufschlag
von mindestens 1850 Mk . gerechnet , so daß sich voraussichtlich
ein Preis von 3400 Mk . pro Tonne ab Zeche ergeben wird gegen¬
über 9 000 Mk . pro Tonne englischer Kohle.

Stuttgarter Börse vom 29. August . Der starke Rückgang dei
Devisenpreise bewirkte an der heutigen Börse eine allgemeine Zu
rückhalkung der Käufer , das an den Markt kommende Materiai
war zwar nicht sehr bedeutend , immerhin mußten die Kurse mangels
genügender Nachfrage stark weichen  und man bleibt beinah«
auf der ganzen Linie zu niedrigeren Preisen . Von den Bank¬
aktien  gingen Bankanstalt nur wenig zurück auf 265, auch Hypo¬
thekenbank waren kaum verändert bei 195, Notenbank hielten sich
auf ihrem gestrigen Kurs von 620 ; Bereinsbank zogen um 30 v. H
auf 330 an. Auf dem Markt der Brauereiwerke  konnte»
Rektenmeyer ihren Kurs um 30 v. A . auf 680, Ehlinger um 10 v. H.
auf 345 erhöhen, Ravensburg dagegen mußten von 300 auf 28l
nachgeben. Bon den Metallakkien  büßten Feinmechanik
140 v. H. ein und wurden zu 1600 angeboten , üunghans gingen vo»
620 auf 550 zurück, wogegen Hohner um weitere 50 v. H. auf 205t
anziehen konnten , das Bezugsrecht notierte 1025 (gestern 1300).
Bon den Maschinenwerten  kamen Daimler wieder mil
ihrem gestrigen Kurs von 550 zur Notiz , auch Laupheimer wäre»
nahezu unverändert bei 2005, Eßlingen gingen um 100 v. H. aus
1040 zurück, Aesser waren bei 900 (zuletzt 950) angeboten , Neckar-
sulmer schwächten sich von 920 auf 810 ab. Bon den Spinne¬
rs  i a k t i e n notierten Erlangen 190 v. H. niedriger bei 1300,
Unterhäuser « blieben wie bisher 1900. Eßlingen notierten 150 o. H.
niedriger bei 1550, während Kattun wieder eine Kurserhöhung uw
250 v. H. auf 3000 und Kuchen eine kleinere Steigerung um 20 v. H.
auf 1550 zu verzeichnen hatten . Auf dem Markt der sonstige»
Werte  erlitten Anilin einen Verlust von 70 v. H. und schlosse»
1530 , Bremen -Besigheimer gelangten 200 v. H. niedriger mit 200t
zur Notiz , auch Heidelberger Zement muhten sich einen Kursrück¬
gang um 120 v. H. auf 960 gefallen lassen. Köln -Rokkweil wiche»
von 1115 auf 1070, Krumm von 465 auf 420 , desgleichen erlitte»
Salzwerk Heilbronn einen Rückgang um 100 v. H. auf 1350, Seki
Wochenheim waren zum gestrigen Kurs von 850 angeboten , Bäcker-
Mühle notierten gleichfalls 40 v. H. niedriger bei 920. Straßen¬
bahnen gingen auf 210 zurück (gestriger Kurs 250), Stuttgarter
Zucker auf 960 (1040), Mannheimer Oel lagen 140 v. H. niedriger
bei 1160. Württ . Bereinsbank.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk, 29. August . Dem Dienstag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführk: 64 Ochsen, 28
Bullen , 300 llungbullen , 280 üungrinder , 393 Kühe, 560 Kälber,
443 Schweine , 40 Schafe , 8 Ziegen . Alles wurde verkauft . Erlös
aus je 1 Zkr. Lebendgewicht : Ochsen 1. 5600—6000, Ochsen 2. 4700
bis 5200 , Bullen 1. 5000—5300, 2. 4350—4800 , llungrinder 1. 5650
bis 6050, 2. 500V—5400, 3. 4200—4700 , Kühe 1. 4450—4700 , 2.
3700—4100 , 3. 2750—3400, Kälber 1. 8150—8500 , 2. 7550 - 7850,
3. 7000- 7400 , Schweine 1. 12 000—12 500, 2. 11300 - 11800 , 3.
10 000—10 800 -1l. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Rokkenburg, 29. August . Der gestrige Biehmarkk  war
schwach befahren und wegen zu hoher Preise mußte mancher
Kaufsliebhaber wieder leer abziehen . Verkauft wurden 3 Kühe
zu 40—65 000 -N, 10 Kalbinnen zu 50—60 000 -4t und 12 Rinder
zu 15—40 000 -4l. Auf dem Schweinemarkt waren 150 Milch¬
schweine (Preis 2500— 4300 -4t) und 6 Läuferschweine (6000 bis
8000 -ck> zugeführt.

Letzte Drahtnachrichten.
Erklärungen des Reichsernähruugsmtntsters.

Berlin , 29. Aug. Im VolkSwirtschastSauSschutz des Reichs¬
tags erklärte ReichSernährungSmintster Dr . Fehr , die Brot¬
versorgung sei für die nächste Zeit gesichert. Ab 15. Okt.
aber müsse der BrotpreiS wesentlich erhöht werden. Jeder
organisierten Obstruktion gegen die Getreideumlage werde er
mit schärfsten Mitteln entgegentreten. Da die diesjährige
Ernte nicht befriedigend ausgefallen sei, sei sparsamster Ver¬
brauch geboten. Man erwäge ein Verbot der Herstellung
von Starkbier. Die Verarbeitung von Kartoffeln in dm
Brennereien müße mindestens auf dar Kontingent der Vor¬
jahres eingeschränkt werden. Ein Verbot der Herstellung von
Süßigkeiten. Likören und Branntweinen aus inländischem
Zucker werde erwogen.

Der Reichskanzler und die Vertreter
der Kohlen- und Holzindustrie.

Um die gestrige Mittagsstunde batte der Reichskanzler,
wie die Blätter melden, Vertreter der Kohlen- und Holzindu¬
strie empfangen, mit denen er eingehende Rücksprache über
die Durchführung der Holz- und Kohlenlteferungen an Frank¬
reich auf dem Wege der privaten Lieferung- Verträge genom¬

men hat. Einige dieser Industriellen sollen als Sachverstän¬
dige an den Verhandlungen der Reparattonskommtsston in
Paris teilnehmen. — Für den Nachmittag war eine Bespre¬
chung im ArbetlSministerium mit den Vertretern der Berg¬
arbeiterverbände angesetzt. Sie soll der Feststellung aller
Möglichkeiten dienen, die sich aus einer gesteigerten Förde¬
rung infolge der UeberschichtenabkommenS ergeben. An diese
Konferenz wird sich eine neuerliche Besprechung de- Reichs¬
kanzler« mit den Vertretern der Kohlen- und Holzindustrie
anschlteßen. An der Aussprache zwischen der ReichSregieruug
und den Jndustrievertretern nahmen u. a. teil : SttnneS,
Kardorff und Klöckner.

Segen die Invasion valutastarker Ausländer.
Berlin , 30. Aug. Die in den letzten Wochen in den

schlesischen Grenzbezirken, besonders in BreSlau, immer stärker
werdende Invasion valutastarker Ausländer , vor allem aus
der Tscheche-Slowakei, hat nach einem Breslauer Telegramm
des „Berliner Tageblatts " die Behörden zu besonderen Maß¬
nahmen veranlaßt . Der Landrat de« Kreise» Glatz fordert
gesetzliche Unterlagen für ein strenges Vorgehen gegen die
Ausplünderung deutscher Geschäfte. Der Oberstaatsanwalt
m Neiße macht bekannt, daß er gegen jeden Gewerbetreiben¬
den, der lebenswichtige Waren an Ausländer verkauft, wegen
Beihilfe zur verbotswidrigen Ausfuhr strafrechtlich einschretten
werde. Der Oberprästdent von Niederschlesien erließ eine
Polizeiverordnung gegen den Auskauf durch Ausländer.

Englische Kabinettssitzung zur Reparakionsfrage
London, 29. August. Der Parlamenrsberichterstatter des

„Daily Telegraph " teilt mit, daß in einer gestrigen Kabr-
nettssitzung die Reparatiosfrage im allgemeinen erörtert
morden ist. Es heißt, Sir John Bradburys Bericht über
die Berliner Verhandlungen habe dem Kabinett Vorgelegen.
Der diplomatisch« Mitarbeiter des „Daily Telegraph"*
schreibt, einen starken Eindruck hätte Bradburys Hinweis
auf die schweren sozialen und politischen Folgen hervor¬
gerufen, die seiner Ansicht nach eintreten müßten , falls
Zwangsmaßnahmen oder zu weitgehende Kontrollmaßnah-
men gegen Deutschland zur Anwendung kämen.

Ablehnung des Lox'scheu Vorscksiags?
London, 29. August. Dem diplomatischen Berichterstatter

der „Daily News " zufolg« herrscht unter den jetzt in Lon¬
don weilenden amerikanischen Persönlichkeiten allgemein di«
Ansicht, daß die Aussicht au feine Annahme des Cox'schen
Vorschlags gering ist.

Von der Leipziger Messe
Leipzig, 29. August. Der Fremdenzustrom hat bis jetzi

alle Erwartungen übertroffen , da bereits am 2. Messetag
120 000 geschäftliche Messebesucher festgestellt weiden konn¬
ten. In geschäftlicher Beziehung hat die nervöse Unruh«
der letzten Woche etwas auf die Messe obgefärbt. Die Preis¬
frage beeinflußt diesmal das Messegeschäft hauptsächlich fm
den Jnlcmdseinkauf, mehr als sonst. Die voraussichtlich am
Mittwoch bevorstehende Entscheidung der Reparationskom¬
mission hinsichtlich des Moratoriums an Deutschland dürft«
daher für die weitere Entwicklung des diesjährigen Geschäfts
von erheblicher Tragweite sein. Auf der technischen Messe
wurden bisher fast nur Auslandsgeschäfte getätigt.

Me türkische Offensive in Lleinasiea
Athen, 29. August. Die Agence d'Athönes veröffentlicht

folgenden Heeresbericht vom 23. August: Eine sehr starke
feindliche Offensive, die am 26. August begonnen hatte und
uachts nicht unterbrachen wurde, dauerte gestern a. d. Süd¬
front bis Hasanbeg an. Die angreisenden feindlichen Kräfte
werden auf 10 Divisionen mit sehr starker Artillerie ge¬
schätzt. Der Kampf gehtnoch weiter,

Neberführung von 12800 Postbeamte«
in die Reichsfinanzverwaltnng.

Berlin . Unter dem Druck der Entente sind die großen
Verkehrs Verwaltungen gezwungen, ihren Personalbestand er¬
heblich zu verringern . Infolgedessen hat der Reichspostmi-
nister eine Verfügung erlassen, durch die, wie da« „Berliner
Tageblatt " mitteilt, sofort 12 500 Postbeamte in die ReichS-
finanzverwaltung übergefühlt werden.

Hauptversammlung des deutschen Genoffenschaststags.
Kiel, 29. Aug. Heute vormittag wurde die Hauptver¬

sammlung der 59. deutschen GenossenschaftStagS eröffnet.
Anwesend waren neben Vertretern von Reichs-, Staats -,
Provinzial - und städtischen Behörden über 500 Delegierte.
Der erste Punkt der Tagesordnung lautet : Gegenwärtige
Wirtschaftslage und Genossenschaften.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Deutsche Katholikentag in München nahm unter

großem Beifall eine Entschließung gegen das in Versailles
erzwungene Schulddiktat an. Eine in derselben Richtung sich
bewegende Entschließung wurde auch auf der Fuldaer Bt-
schosSkonferenz angenommen.

In den Berliner Besprechungen mit den Jndustriever¬
tretern wurden von den letzteren Garamieforderungen auf¬
gestellt für da« Zustandekommen der Prioat -LleferungSoer-
lräge, insbesondere die Ausarbeitung einer Programms zur
Produktionssteigerung.

Die offiziellen Verhandlungen über die Einigung der
beiden sozialistischen Parteien wurden am Dienstag von den
beiden Zentralleitungen ausgenommen.

Die interalliierte RhetnlandSkommisston lehnte einen von
der preußischen Regierung gestellten Antrag auf allgemeine
mäßige Vermehrung der Landjägerei behufs Bekämpfung der
Unsicherheit auf dem Lande ab und stellte anheim, lediglich
in besonders dringenden Fällen Einzelanträge auf Bewilligung
einer neuen Stelle einzureichen.

Präsident Hardtng hat mit dem früheren Kongreßmit¬
glied Bartholdt , der nach 14monatiger Abwesenheit im Aus¬
land nach Amerika zurückgekehrt ist, eine vierstündige Unter¬
redung über die Lage in Europa und besonders in Deutsch¬
land gehabt.

Der chilenische Dampfer „Jlata " ist gescheitert. 160 Pas¬
sagiere und die Besatzung sind umgekommen.

Gestern stieß dei Nikolai (Kreis Pietz) ein Eüterzug , der
da« Haltesignal überfahren hatte, auf einen Rangierzug . Bei
dem Zusammenstoß wurden beide Lokomotiven und 10 Güter¬
wagen zertrümmert . Bis jetzt werden 6 Tote und 8 Ver¬
letzte gemeldet. Der Sachschaden ist bedeutend.

-̂H.



Familieunachrichte«
Gestorben : Karl Neuster, Kaufmann , Calw ; Gott-

lieb Burkhardt, Kaufmann, Ottenbronn ; Gottl . Craubner,
Gärtnereibesttzer, 61 I , Neuenbürg.

Bücherttsch.
Auf alle in dieser Spalte angezetglen Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von B. W. Z als er, Nagold, Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt
Die Württbg. 242. Inf . . Division im Weltkrieg 1914- 18.

Bo« dem amtlichen württembergischen Kriegswerk  ist,
nach den Abhandlungen des Generalsv. Graevenitz über das würit.
Heerwesen und die deutsche Oberste Führung, sowie Generals Franke»2. Landw.-Division", «in weiterer Band der Oeffentlichkeit übergeben
worden: Die 242. Inf . . Mo. km Weltkrieg 1914- 18, von Haupt-
mann a. D. Hrllmut Gnamm. (Bergers Lttera. Büro und Drrlags-
austalt Stuttgart, Nrckarstr. 44. Etwa 40 -4k nebst Ortszuschlag)

Diese Division war eine jener jungen schwäbischen Truppenteile,
die zu Beginn des Jahres 1917 ausgestellt worden sind Sie sah nur
den sraozösischrn Kriegsschauplatz Keine weiteren Kriegssahrten»ach
Osten und Süden waren ihr beschert. Ihre Geschichte ist mit denNamen . Champagne" und . Verdun" aufs engste verknüpft Auf den
weißen Kreideseldern am Cornillet, vor Reims, bei der Höhe 108 an
der AiSne, in den zerrissenen und zerwühlten Wäldern vor Verdun,
liegt die Maste der Gräber, die ihre Toten bergen. Die 242. Ins.-
Division unter ihrem Führer, dem württ. Generalleutnanto. Erps,
gehört« zu den Kerntruppen der kronprtnzlichen Heeresgruppe-Im Mittelpunkt des Buches steh« die Katastrophe am Corntllet-Berg.
jene furchtbaren Ereignisse in der Champagne-Schlacht am 20. Mat1917. Damals brachten französische Zeitungen lange Schilderungen
von den grauenvollen Geschehnissen im Innern des Cornillet-Berges.
Rätselhaftes war da zu lesen. Auch deutiche Berichte haben den
Schleier vor den tatsächlichen Ereignissen nicht zu lüsten vermocht. In
der vorliegenden Geschichte der 242. Jns -Div. ist zum erstenmal ein
zusammenhängendes Bild von jenen tragischen Geschehnissen entworfen.
Keines Menschen Schuld führte zur Katastrophe, sondern eine Tragik,
wie sie eben nur der Krieg in seinem Geschehen auswlrken dann. —
Gnamm behandelt nur die großen Ereignisse in breiterer Schilderung.
Die Zeiten des eintönigen Stellungskrieges wüsten sich oft mit rin
oder zwei Seiten begnügen. Das ist ein besonderer Vorzug des
Buches. Dazu kommt ein weiterer. Nichts wirkt ermüdender als
militärische Abhandlungen in langen, endlosen Satzperiodcn. Diese
Divisionsgeschichte ist in kurzen, klaren Sätzen niedergeschrieben, ohne
Phrasen, mit wenig Superlativen. Man kann das Buch aus einmal
durchlesen. — Für die hervorragenden Le'stungrn und den hohen
Seist unserer einstigen schwäbischen Truppen ist dieses Hrst des württ
Krtegrwerks ein neuer beredterZ uge. Allen ehemaligen Angehörigen
der 242. Inf .-Diviston wird es eine stolze Erinnerung sein Mag
auch heute ein großer Teil des Volkes alles, was von und über den
Krieg handelt, rnndweg ablehnen, so sind doch gerade solche Schilde¬
rungen wie die vorliegende von hohem Wert. ? enn sie überliefern
die Taten unseres Heeres in sachlicher Schilderung den späteren Ge-
nerationen, bei denen sie einmal wieder das auslösen werden, was
heute vielfach fehlt, — Stolz auf die Leistungen des ruhmreichen ehe-
maligen deutschen Heeres _

Wetter -Bericht
lieber Süddeukschlanb sind Störungen vorhanden, die durch einen

Luftwirbel inz Westen verstärkt werden und den Hochdruck im
Osten nicht voll zur Geltung kommen lassen. Am Donnerstag undFreitag ist mit vereinzelten Gewittern verbundenes, warmes Wetter
zu erwarten. ^

LelsMil-LchnMem.
304

Ich nehme wieder täglich gute luftgetrock«
nete Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an.
Ganz besonders mache ich wieder auf mein
rühmltchst bekanntes

rskliüiettk8 SvvkviMvI
aufmerksam, dem nach dem seitherigen Ver¬
fahren bekannilich der herbe Beigeschmack
dauernd und vollkommen genommen ist.

Neben einer gute» Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und
bis aus den letzten Tropfen klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten luft-
gelrockneten Reps und L e i « in großen
und kleinen Posten zu höchsten Tagespreisen.

Weil keklsm üiagvlä
k'srnspr . 101. Lauptbadiilwk.

2—S tüchtige
Möbelschreiuer

bei hohem Lohn §82
für dauernd, fofort gesucht.

Richtigstellung.
1) Der . Bund gegen Wucher und Teurung" hält es für selb st.

verständlich,  daß die Verteilung der Getreldeumlage in gesetz¬mäßiger  Welse erfolgen mutz
2) Der Bund hat sich in Nr . 194 lediglich dagegen gewandt, daß

wegen eines dem Kommunawerdand, d. h. einzelnen Personen, vor-
grworsenen Fehlers die ganze Oberamtsstadt mit Boykott
bedroht worden  ist. Das ist leider  traurige Wahrheit!

3) Dagegen ist es eine bedauerliche Verdrehung der Wahrheit,
wenn nun versucht wird, das, was einzig und allein gegendiesen Geist  gesagt worden ist, zu llberlragen auf die Gemeinde
Sulz oder auf . die Ablieferer von Sulz", von denen wir doch aus¬
drücklich geschrieben haben, daß das nicht ihre Meinung sein werde,
und von denen auch wir misten und gerne anerkennen, daß sie bis¬her Ihre Pflicht getan haben und auch in Zukunft tun werden.

4) Wir erstreben Verständigung  zwischen den deutschen Volks¬
genossen und müssen eben deshalb alles bekämpfen, was diese Ver¬
ständigung erschwert oder unmöglich macht.

5) Wir weisen den ungehörigen Too  der Erwiderung mit
aller Entschiedenheit zurück und glauben, daß es der Bevölkerung nicht
schwer fallen wird, nach ruhigem Vergleich unseres Eingesandt und
der Erwiderung das richtige Urteil zu Men. 683

Bund gegen Wucher und Teurung, Ortsgruppe Nagold.

Wagner
Schreiner
Küfer
Schlaffer

We« dsuttiide md Wt dezihlte
BeschSstiWzj« der
Mssckinenfsbi 'HK
l - ebi ' . Qüi ' i' LK
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Lin treuer Berater un¬
treffliches Nachschlagebuch

ist dem Landmann in allen Zweigen
seines schweren Berufs:

Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute neu bearbeitet
von Maier -Bode,

Oserstudiemat der höheren Landwirtschaftsschule Nürnberg.
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Mit ca. Y00 Seiten Text, 600 Text-Abbildungen
und mehreren farbigen Tafeln.
2. Auflage. — 13.—24. Tausend.

Preis in '/r Leinwand gebunden Mk. 170 —
Vorrätig bei

G. w . Iaiser,
Buchhandlung Nagold.

Bund gegen Wucher
und Teuerung.

Züfümeükmst
am Donnerstag abends 8Ahr
im Gewerbeschnlhans (Zei¬
chensaal.)

Tagesordnung:
Kartoffel- u. Obstversorgung.
Preissteigerungen . 685
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G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold.
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Landwirte!

Biehhalter!
Verwendet bei Zeiten
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Buchdruckerei Baiser
Nagold.

(Verlangen Sie Muster .)

gef. gesch.
dann fühlen Ihre Tiere

stets sich wohl.
Zu haben in den bekann¬

ten Verkaufsstellen.
Herst.Drog .Werke G .Huiffel
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